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1. Oktober

Venn die Gchtvalben südwärts ziehn.
(Non einem Leser eingesandt.)

Wenn die Schwalben südwärts ziehn,

Mus) der Sommer sterben.

Äosen, ob sie noch so glühn.
Welken und verderben.

Heimlich flöget ihr davon,

Sonnenschein im Herzen;
Wo ein neuer schon

Strahlt wie WsihnachtsKsrzsn.

Mir auch wollen Haß und Streit
Wie den Winter meiden,

Sonnsnwärts und flugbereit

Siehn zu Himmslsfrsuden.

Von Sonne, Mond und Sternen und dem

Vöeitenranm. (Fortsetzung)

2. Einiges von der Sonne.
Die einen Sterne bewegen sich schneller, die

andern langsamer. Am schnellsten stiegen die

roten Sterne, am langsamsten die weißen. Die
Sonne ist gelblichrot; sie fliegt also langsamer
als die roten und schneller als die weißen
Sterne. Sie bewegt sich mit einer Schnelligkeit

von 2V Kilometer in der Sekunde. Es gibt
rote Sterne, die mit 300 Kilometer Geschwindigkeit

durch den Weltenraum sausen.
Die Sonne ist eine Kugel und so ungeheuer

groß, daß wir sie uns kaum vorstellen können.
Sie ist mehr als eine Million mal so groß als
die Erde. Wenn die Sonne hohl wäre, brauchte
es also mehr als eine Million Erdkugeln, um
sie zu füllen. Denken wir uns die Erde und
den Mond in die Sonne hineinversetzt, und
zwar so, daß die Erde im Mittelpunkt der
Sonne steht! Dann könnte der Mond in der
gleichen Entfernung um die Erde herumspazieren,
wie er es jetzt tut. Er würde noch lange nicht
am Rand der Sonne anstoßen. Ein Schnellzug

mit 50 Kilometer Schnelligkeit würde
10 Jahre brauchen, um einmal um die Sonne
herum zu fahren. Er müßte aber Tag und
Nacht, Jahr aus und ein ohne Anhalten
weiterfahren.

Die Oberfläche der Sonne ist 6000 bis 10,000
Grad heiß. Alle Gesteine und Metalle werden
in einer solchen Hitze zuerst flüßig und
verwandeln sich dann in brennendes Gas. Von
der Sonne aus steigen ungeheure Flammen
auf, die tausend mal höher sind, als die höchsten
Schweizerberge. Bei einer vollständigen
Sonnenfinsternis (wenn der Mond vor die Sonne tritt)
kann man diese Flammen leicht sehen.

Die Sonne ist ein ganz wunderbarer Stern.
Von ihr kommt Licht lind Wärme. Darum ist
sie die Quelle des Lebens. Ohne Sonne gäbe
es weder Pflanzen noch Tiere noch Menschen.

Die Sonnenwärme verdampft das Wasser
des Meeres und hebt es in die Luft empor.
Die Wolken sind verdampftes Meerwasser. Die
Sonne erzeugt auch Wind und Sturm. Der
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